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Seit 20 Jahren beschäftigt sich die Fraunhofer-Arbeitsgruppe für Supply Chain 

ServicesmitderFrage,wieWertschöpfunggesteigertwerdenkann.Effizienzspielt

dabei eine maßgebliche Rolle; nicht nur im Unternehmen, sondern auch außerhalb 

seinerphysischenGrenzen,andenSchnittstellenundVerbindungenunterschied-

lichsterProtagonistenundEinflussfaktoren.

Logistisch betrachtet, bildet das Lager seit jeher eines der Kernelemente möglicher 

Wertschöpfungsszenarien:ObnuninderSystem-undStandortfrage,derVerbin-

dungzwischenKantenundKnoteneinesLogistiknetzesoderbeilagerinternen

Prozessen.MitwachsenderKomplexitätdesManagementsdiesereinzelnenGlieder

innerhalbdesgesamtenWertschöpfungsprozesseszeigtsichjedoch,dassdasBild

einerKette,einerSupplyChain,nurnochbedingtdieRealitätenabbildet:Viel-

mehristheutevoneinemWertschöpfungsnetzzusprechen,dasdienotwendigen

VerflechtungenallerEbenenundEntscheidungenverdeutlicht.Unddiesspiegeltsich

auchinderLagerfragewider.WirdeinElementinnerhalbdeslogistischenNetzes

ausKnotenundKantenverändert,wirktsichdiesaufdasgesamteNetzaus.

DeshalbistdieFragenachdemoptimalenLagerauchnichttrivial:Hiersindaus

unsererSichtviereigenständigeEbenenzuberücksichtigen,dietrotzunterschied-

lichsterThemenstellungen,voneinanderabhängenundsichgegenseitigbeeinflus-

sen:DieNetzwerkebene,dieStandortebene,dieSchnittstellenebeneunddieProzess-

ebene.

DasSCSSpezial»Lage,Lage,Lage(r)«beleuchtetdiesevierEbenenimDetail,nicht

nurumderenVerbindung,sondernvorallemumAnsätzeaufzuzeigen,wiedieviel-

schichtige Frage nach dem optimalen Lager umfassend beantwortet werden kann.

Wir wünschen eine interessante Lektüre.

HerzlichstIhr

Dr. Roland Fischer 

Geschäftsführer Fraunhofer-Arbeitsgruppe für Supply Chain Services SCS
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AufderNetzwerkebenewerdengroßräumigeLogistiknetzemitihrenKnotenundKantengeplant.Dabeistehtdie
FrageimVordergrund,welcheRegionmitwelchemlogistischenService-Levelversorgtwerdensoll.Umeinsolches
transportkostenminimalesNetzzuerhalten,werdenhäufigmathematischeOptimierungsmethodeneingesetzt.Das
Ergebnisbestimmtu.a.dieAnzahlanLogistikstandortenimUnternehmensnetzwerk.DiesbezüglicheEntscheidun-
genwerdenaufobersterManagement-Ebenegetroffen.

NachdemdieAnzahlunddergrobeStandortderLogistikzentrenaufderNetzwerkebenefestgelegtwurde,müssen
konkreteAnsiedlungsmöglichkeitenineinerRegionidentifiziertwerden.NebenderVerfügbarkeitvonGrundstücken
spielthierauchdielokaleInfrastruktur,FachkräfteverfügbarkeitundnichtzuletztdasKostenniveaueinewichtige
Rolle.DurchheuristischeVerfahrenzurStandortbewertungkönnenverschiedeneAlternativenpriorisiertwerden.
DennochentscheidethäufigdasBauchgefühloderdieUnternehmenshistorieüberdentatsächlichenStandorteiner
neuen Niederlassung.

DieSchnittstellenebenestelltdieVerbindungzwischendenTransportprozessenaufdenKantenunddenLager-,
Umschlags-undKommissionierungsprozessenindenKnoteneinesLogistiknetzesdar.Dermöglichstreibungslose
undfließendeÜbergangzwischendiesenProzessenistvorallemfürUnternehmenmithohemSpitzenaufkommen
zubestimmtenTageszeitenoderstarkgetaktetenVerkehreneineHerausforderung.DieoperativenStandortleiter 
könnendurchSystemezumZeitfenster-undHofmanagementStauvermeidenundWartezeitenminimieren.
VernetzteIT-SystemesinddabeieinwichtigesElement.

AufderProzessebenewerdendielagerinternenAbläufesowiedasLagerlayoutanalysiert,organisiertundoptimiert.
VonderklassischenProzessanalyseüberdieKennzahlenauswertungunddenEinsatzvonAutomatisierungstechno-
logienbishinzukonsequentenLean-AnsätzengibtesfürdieLagerleiterzahlreicheMöglichkeiten,umEngpässezu
vermeidenunddieLagerprozessetransparenter,schnellerundstabilerzumachen.

VON DER WERTSCHÖPFUNGSKETTE ZUM  

WERTSCHÖPFUNGSNETZ

DieseNetzebestehenauslogistischenKnotenundKanten

–dieeinzelnenElementesinddabeiinhohemMaßevonein-

ander abhängig. Als logistische Knoten sind hier Lager- und 

Umschlagsortezuverstehen.DieKantenhingegenwerden

durchVerkehrsträgerwiedemLKWoderdasBinnenschiff

symbolisiert.WirdnuninnerhalbdieserNetzeeinebestimmte

Stelleverändert,wirktsichdieseVeränderungaufdasgesamte

Netzwerkaus.

VERNETZTE KNOTEN UND KANTEN

EntscheidendistdabeieinemöglichsteffizienteGestaltungder

Kantendurcheinenschnellen,zuverlässigenundkostengüns-

tigenTransportvonGütern.BeiderstationärenKomponente

hingegen,denKnoten,werdenGüterzeitnahundbedarfs-

gerechtdernächstenWertschöpfungsstufezurVerfügung

gestellt.  

AlleininDeutschlandzeigtsichmitrund360Mio.m²an

überbautenLager-undUmschlagsflächenvonIndustrie,

HandelundLogistikdienstleisternundrund1,29Mio.sozial-

versicherungspflichtigBeschäftigtenimLagerbereichdiegroße

gesamtwirtschaftlicheBedeutungdieserLogistikknoten.Jedes

einzelneUnternehmenverfolgtdabeiunterschiedlicheZiele

bzgl.derregionalenAbdeckung,derKundennäheundder

Liefertreue und bringt somit individuelle Anforderungen an  

die eigene Lagerstruktur mit sich. 

VIER VERNETZTE EBENEN 

BeiderPlanungundOptimierungderjeweiligenLogistik-

standorte können vier eigenständige Ebenen unterschieden 

werden,diejeweilsunterschiedlicheFragenundBetrachtungs-

perspektivenindenMittelpunktstellen,gleichzeitigauch

voneinanderabhängigsindundsichgegenseitigbeeinflussen.

JEDE EBENE ZÄHLT

ÜblicherweisesindaufjederEbeneunterschiedlichePersonen

für die Planung und Entscheidung der dortigen Strukturen 

zuständig.UndjedegetroffeneEntscheidungbeeinflusstdie

EffizienzdesgesamtenWertschöpfungsnetzes.LesenSienun

in den nachfolgenden Artikeln, wie jede Ebene durch konse-

quentesAusschöpfendervorhandenenPotenzialezueiner

effizientenLagerstrukturbeisteuernkann:Vonderstrategi-

schenNetzplanung,überdieWahldesrichtigenStandortesbis

zuroptimalenOrganisationderSchnittstellenundProzesse.

Hinzukommtdieimmerstärkerauchinternationalverfloch-

teneWirtschaftsstruktur,diemitderZunahmeanZulieferern

mehr Produktvarianten für einen immer größer werdenden, 

differenziertenKundenkreiszurVerfügungstellt.Somitistdie

BegrifflichkeiteinerWertschöpfungsketteneuzuüberdenken

undeheralseinWertschöpfungsnetzzubezeichnen.

DasManagementvonWertschöpfungskettenisteinekomplexeundvielschichtigeAufgabe: 

SomüssennebendenGüterströmenauchInformations-undGeldflüsseorganisiertund 

optimiertwerden–dieMinimierungderDurchlaufzeitverlangtdabeieinmöglichstnahtloses

undeffizientesZusammenspielallerElemente.
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DennLogistikistkeineswegsdurchBeständigkeitgekenn-

zeichnet.HierdierichtigeEntscheidungzutreffen,welche

Logistikstandorte eine strategisch gute Wahl sind, um wettbe-

werbsfähigundflexibelzubleiben,erfordertdieBewertung

vielerFaktoren:SeiesdieBerücksichtigungeinesorganischen

Unternehmenswachstums,dieErschließungneuerZielmärkte,

dieAkquiseneuerKunden,einverändertesProduktportfolio

oderzusätzlicheLager-undUmschlagkapazitäten.Auchsich

ändernde Rahmenbedingungen wie beispielsweise steigende 

Maut-undDieselpreise,dielangsamzunehmendenProdukti-

onskosteninOsteuropaoderdieVeränderungfinanziellerRah-

menbedingungenwieZölle,Steuern,Abgabenuvm.können

ausschlaggebendfüreineNeukonzeptionunternehmenswei-

terLogistikstandortesein.HinzukommtauchdieNotwendig-

keit für Logistikdienstleister ihren Auftraggebern, im Fall einer 

Neuansiedlung,hinterherzuziehen.Deutschlandweitwerden

sojährlichrund3Mio.m²anneuenLogistikflächenerrichtet.

ZWEI ISOLIERTE ANSÄTZE DER STANDORTFINDUNG

VieleStandortplanungenerfolgenausschließlichmathema-

tisch-quantitativ,aufBasishistorischerDaten,oderaus-

schließlichqualitativdurchpersönlicheEinschätzungenvon

Experten.AbhängigvonderNaturderFragestellungkönnen

beideAnsätzeunabhängigvoneinanderoderinKombination

eingesetztwerdenundhabenihreBerechtigung.Jenach

ZielsetzungreichteineisolierteBetrachtungmitdemeinen

oderanderenAnsatzjedochnichtaus.Setztmanalleinauf

diemathematisch-quantitativeLösung,istderStandortoft

nichtumsetzbar,daeralstheoretischerPunkt»zufällig«in

einemBallungsraumangesiedeltist.DortsindGrundstücks-

preisehochundbezahlbareLogistikarbeitskräfteschwerzu

finden.BeidersubjektivenStandortauswahlnachqualitativen

KriterienistdieLösungoftmalsebenfallsnichtumsetzbar,da

Transport-, Lager- und Umschlagskosten sowie Servicelevels 

nicht berücksichtigt wurden. 

ZudembedeutetdieEntscheidungfüreinenneuenStandort

bzw.dessenEinführungineinbestehendesUnternehmens-

netzwerknichtnurdieErweiterungderKapazitätenoder

einUpgradederLagertechnikundIT.VieleweitereMaßnah-

menmüssenbereitsimVorfeldgutüberlegtsein,umspäter

StrukturenundProzessestrategischundtaktischsinnvollzu

verändern.LesenSiehierzuauchdenArtikel»EinStandort–

vieleFragen:DieStrategischeNetzplanung«.

LOGISTIK- 
STANDORTE
LANGFRISTIG 
PLANEN

VON ISOLIERTEN DENKANSÄTZEN  
ZU EINER GANZHEITLICHEN STANDORTPLANUNG

Was heute Standard ist, kann morgen schon als überholt gelten. Eine Tatsache, die sich Logistik-

dienstleisterundVerladerimmerwiederinsGedächtnisrufenmüssen.
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DAS ZWEI-STUFEN-MODELL

Doch wie genau sieht nun die optimale Lösung für die Errich-

tungeinesLogistiknetzwerksunddessenStandorteaus?Im

einfachstenFallkanndiePlanungsqualitätdurcheineKombi-

nationderzweiAnsätzeentscheidendverbessertwerden.Hier

bestehtdieStandortplanungauszweiStufen:DieersteStufe

beinhalteteinemathematischeOptimierungderStandor-

teauseinerTransportkostensicht,ggf.unterEinbezugder

Umschlagskosten.ManerhältsozunächsteinegrobeOrientie-

rungüberdieLagederzukünftigenStandorte.Hierfürwerden

die Kundenmengen erhoben und die Kunden den Logistik-

zentrenzugeordnet.InderzweitenStufe,derMikroanalyse,

werdenanschließendqualitativeKriterien,wiedieVerfügbar-

keitvonLogistikflächenundderenPreisoderdieVerkehrsan-

bindunginderzurDiskussionstehendenRegionbetrachtet.

DiemathematischeLösungfüreinenBallungsraumwirdim

Zwei-Stufen-ModelldurchdieMikroanalyseandieRealität

angepasst.SoverlegtdieMikroanalysebeispielsweiseden

theoretischenPunktinderInnenstadteinesBallungsraumsan

einenStandort,andemFlächen,PreisesowiedieVerkehrs-

anbindungdenLogistikanforderungenentsprechen.Hierbei

bleibendieVoraussetzungendermathematischenLösung

innerhalb der Region bestehen.  

DIE GANZHEITLICHE STANDORTPLANUNG

NichtalleStandortfragenlassensichmitdemZwei-Stufen-

Modellzufriedenstellendlösen.InsbesonderewennVer-

fügbarkeitskriterien eine besonders wichtige Rolle spielen, 

isteineverfeinerteHerangehensweisesinnvoll.Zuerstkann

die Klärung wichtiger, großräumig wirkender Kriterien wie 

VerfügbarkeitvonArbeitskräftenundErreichbarkeitvon

Kunden,EinflussaufdieAuswahlderRegionhaben(dieskann

diemathematischeOptimierungoderdieMikroanalysenicht

leisten).WeitereMikroanalysenzuz.B.Flächenverfügbarkeit

undVerkehrsanbindunginnerhalbdieserRegionerlaubendie

EingrenzungderSucheaufkonkreteGemeinden.MitMetho-

den der mathematischen Analyse können weitere Nebenbe-

dingungen(Kostenkriterien),wieErreichbarkeitderKundenin

DeutschlandnachZeitfensternunddiegleichmäßigeAuslas-

tung von Standorten, geklärt werden. 

KOSTENKRITERIEN VERFÜGBARKEITSKRITERIEN

Transportkosten Gleisanschluss

Umschlagskosten Flughafenanbindung

Mietkosten Grundstücksflächen

Lagerbetriebskosten Fachkräfte

Bestandskosten Service-Level

Erreichbarkeit …

…

Ein Gefüge von Kosten- und Verfügbarkeitskriterien macht die 
Standortfindung zu einem komplexen Problem

NichtzuunterschätzenistindieserHinsichtdasThemader

Fachkräfteverfügbarkeit.GeradegroßeLogistikzentren,dieauf

einenSchlagmehrerehundertneueMitarbeiterbenötigen,

solltendiesenAspektnochvordermathematisch-quantitati-

ven Kostenbetrachtung beurteilen. Die Ergebnisse der Fraun-

hoferSCS-Studie»Logistikimmobilien–MarktundStandorte«

zeigenbeispielsweise,dassdasAngebotbzgl.Infrastruktur,

AnsiedlungsflächenundGrundstückskosteninBadHersfeld

und Erfurt auf einem sehr ähnlichen Niveau liegt. Lediglich 

bei der Fachkräfteverfügbarkeit unterscheiden sich die beiden 

Regionendeutlichvoneinander.HieristBadHersfeldaufgrund

der heute schon sehr hohen Logistikintensität im Nachteil. 

DaherhabensichauchallegroßenLogistikzentrenseitetwa5

JahreninErfurtangesiedelt.DortsindnachwievorPotenziale

aufdemArbeitsmarktvorhanden.DieKartezeigtdieErgebnis-

seeinersolchenFachkräfteverfügbarkeitsanalyseimVergleich

der 20 Top-Logistikregionen in Deutschland.

AnhanddieserregionalenUnterschiedezeigtsich,dasseine

ganzheitlicheBetrachtung,sprichgleichzeitigeEinbeziehung

qualitativerFaktorenbeiderSuchenachoptimalenLogistik-

standorten, die Qualität der Ergebnisse maßgeblich verbes-

sern kann. Fehlplanungen können somit vermieden und die 

ArgumentationgegenüberVorständenundEntscheidernim

Unternehmendeutlicherleichtertwerden.DieMöglichkeit,

aufgrundeinerganzheitlichenStandortplanungflexibelauf

VeränderungenindenMärkten,Kundenstrukturen,Produk-

tionskostenundanderenäußerenRahmenbedingungenzu

reagieren, rückt somit in greifbare Nähe und erleichtert eine 

langfristige Standortlösung von Logistikdienstleistern und 

Verladern.

Mengenaufkommen einer Distribution 
(Kundennachfrage)

Mathematisch und aus Transportkostensicht 
»optimale« Standorte und Kundenzuord-
nungen

Die farbige Kennzeichnung der Gebiete 
stellt die Abstufung der Logistikintensität 
dar. Je dunkler die Einfärbung, desto höher 
ist die Logistikbranche in diesem Gebiet 
konzentriertQuelle:Logistikimmobilien–MarktundStandorte2013

Beschäftigungspotenzial 
für die Logistik

Einstufung der 20 Top-Logistik-
regionen bezüglich Fachkräfte-
beschaffung

gering

hoch

  unproblematisch

  erhöhterAkquiseaufwand

  geringe Personalreserven
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DIE STRATEGISCHE  
NETZPLANUNG

BeiderFestlegungvonLage,AnzahlundKapazitätder

StandortespielendiversekomplexeÜberlegungenbereitseine

großeRolle,aberungünstigeRandbedingungenkönnendazu

führen,dassnichtalleIdealvorstellungenundZielegleicherma-

ßen erfüllbar sind und dies durch Gegenmaßnahmen kompen-

siertwerdenmuss.D.h.jedeeinzelneÜberlegungistwieder

voneinerVielzahlvonFaktorenabhängig,dieeineEntschei-

dungbeeinflussen.DieseEinflussfaktoreninihrerKomplexität

zubewerten,gesetzteZielvorstellungenzuerreichenundzu

einerbrauchbarenGesamtlösungzuführen,istAufgabeder

strategischenNetzplanung.

KRISEN ALS CHANCE SEHEN 

Esistunternehmerischklug,diezuerwartendenUmstellun-

gen nicht nur als Störung eingeschliffener logistischer Abläufe 

zusehen,dienotgedrungenundunterkleinstmöglichem

 »neuen«ErreichbarkeitderKundenliegen.UmdenService-

gradgarzuverbessern,solltezumeineneinoptimierterNeu-

zuschnittvonVertriebs-oderEinzugsgebieten,zumanderen

eineRestrukturierungvonA-,B-undC-Kundenerwogen

werden. 

AuchdieEinführungentsprechenderIncentivesoderneuer

Preisstaffelnkannhelfen,dieKundenlandschaftzuhomogeni-

sierenunddadurchdieeigenenLogistikprozessezustraffen.

DRINNEN UND DRAUSSEN VERBINDEN 

Ebensowichtigistes,dieneuenintra-undextralogistischen

Prozessegutabzustimmen,dadieseoftinunterschiedlichen

Teams geplant werden. So erfordern Genehmigungsverfahren 

fürlogistischeBauvorhabenNachweiseüberdasdadurchzu

erwartendezusätzlicheAufkommenvonSchwerlastverkehr

unddessenVerteilungüberTagundWoche.

AuchdiePlanungderHallenlogistikbenötigtsolcheAufkom-

mensprofile.DiesekönnenjedochnurdurchdenAbgleichmit

denzukünftigenzeitlichenAbläufenbeiderDistributionoder

Einholung der Waren bestimmt werden, was wiederum durch 

dieKundengebietsstrukturundKundenzeitfensterbeeinflusst

Aufwandzumanagensind.Vielmehrkönnensiegenutzt

werden,umdasgesamteNetz,dieKundenstrukturenund

dieLieferbeziehungenaufdenPrüfstandzustellen.Nurso

werden langfristig die Auswirkung auf Kosten und Servicegrad 

sichtbarundderBlickfürneueMöglichkeiten,z.B.durchdie

Einführung neuer Kunden-Services, frei. 

DieKonsequenzenundChanceneinerStandortentscheidung

müssen daher lange vor der Auswahl des oder der neuen 

Standorte und weit vor dem ersten Spatenstich evaluiert 

werden.

EIN ERSTER SCHRITT:  

DAS PASSENDE KUNDENMANAGEMENT 

BeizeitkritischenGeschäftenoderkurzfristigzubedienen-

denKundenwirddasAugenmerkzunächstverstärktaufder

wird.BesondereKomplexitäterreichteinesolcheRahmenver-

kehrsplanungbeimehrstufigenoderMehrhub-Netzen.

SYNERGIEN IM NETZ NUTZEN

DurchrelativeinfacheorganisatorischeMaßnahmenkön-

nenimRahmenderNetzumstellungzusätzlichePotenziale

gehoben werden. Gibt es mehrere Standorte mit weiterge-

nutztenImmobilien,lohntessich,übereineNeuaufteilung

vonLager-undUmschlagskapazitäten,logistischeFunktio-

nen,VertriebsgebietenundSortimentennachzudenken.Mit

modernenOptimierungsverfahrenlässtsichbspw.ermitteln,

wiedurchAusnutzungvonKundenlieferfristenkostenintensive

SpitzenaufkommeninKommissionierungundWarenausgang

vermiedenundvorhandeneRessourcenoptimaleingesetzt

werdenkönnen(s.S.26f.»Ressourcenrichtignutzen«).Auf

dieseWeisekannaufKapazitätserweiterungeneventuellsogar

ganzverzichtetwerden.

DesWeiterenkanndieIntegrationstiefederbeteiligtenLo-

gistikdienstleisterneubetrachtetwerdenbishinzurgemein-

samenNutzungvonInfrastrukturenunddemAufbauneuer

Servicekonzepte.

EIN STANDORT – VIELE FRAGEN

DenidealenStandortmitpassendemKonzeptzufinden,erweistsichoftmalsschwerer,alsauf

denerstenBlickgedacht.MitHilfederstrategischenNetzplanungkanndieStandortfrageaber

umfassendbeantwortetwerden,dennsiestelltüberalleEbenendenZusammenhangzwischen

dem wo und warum her. 

K O N T A K T :
H A R A L D  W E R R
INFO-OPTIMIERUNG@SCS.FRAUNHOFER.DE
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DasLogistikzentrum»KNVLogistik«istbereitsseit1.Oktober

2014inBetriebgenommen,bisEnde2015sollesimVollbe-

trieblaufen.Dannwirdauf315.000m²diegrößte,modernste

undleistungsfähigsteMedienlogistikEuropaszufindensein,

dieerstmalsdieLägereinesMediengroßhändlersundeiner

Verlagsauslieferungvereint.

Fraunhofer SCS sprach mit Peter Manns, dem Leiter des 

Transportmanagements der KNV Gruppe, über neue 

Wege in der Logistik und im Service.

bietesomitschnellerreichen.BeiderBestimmungdesopti-

malenStandortessowiederNetzwerkoptimierunghatuns

FraunhoferSCSwesentlichunterstützt.

»Welche Bedeutung hat Ihr Servicelogistik-Konzept  

für die Zukunft?«

FürdenstationärenBuchhändleristdieÜbernachtverfügbar-

keitderWareeinewichtigeVoraussetzung,umgegenüber

anderenBezugswegenwieE-CommerceoderLebensmittelein-

zelhandelkonkurrenzfähigzu

bleiben.KeineimMomentbe-

kannteOrganisationsformbringt

die Ware schneller oder besser 

zuunserenHändlernalsunser

Bücherwagendienst.Erverfügt

nebeneinemflächendeckenden

Netzwerkundeinerfeinadri-

gen Distributionsstruktur sondern in Deutschland, Österreich 

undderSchweizauchübereinemoderneIT-Infrastruktur.

MitderleistungsfähigenVerteilanlageimneuenFrachtzen-

trumwerdenwirzukünftigdieMöglichkeithaben,unseren

Innight-Serviceweiteren,zusätzlichenEinzelhandelsbranchen

anzubieten,fürdieGeschwindigkeitundKundenservicedurch

ArtikelverfügbarkeitebenfallsanBedeutunggewinnt.Damit

erweitern wir unseren Kundenkreis. Das bisherige Feedback 

führenderHandelsunternehmenbestärktuns,unserService-

logistik-Konzeptentsprechendweiterauszubauen.

»Herr Manns, wir danken Ihnen für das Gespräch.«

DasLogistikkonzeptdesMediengroßhändlersKoch,Neff&Volckmar(KNV)undderKoch, 

Neff&OetingerVerlagsauslieferung(KNOVA)bautebislangaufdreiLägernandenStandorten

StuttgartundKölnauf;nungehenKNVundKNOVAmitdemUmzugineinezentraleLogistik

in Erfurt neue Wege. 

»Herr Manns, warum verlässt KNV Stuttgart und Köln 

und zieht in ein großes Zentrallager nach Erfurt?« 

DerBuchmarktstehtvorgravierendenVeränderungen,das

GeschäftderVerlagsauslieferungunddesBarsortimentsleidet

unterextrememMargenverfall:Sowirdalle5Jahreeinvolles

JahresergebnisunsererVerlagsauslieferungdurchMargenver-

lustevernichtet,alle10JahreeinvollesJahresergebnisunseres

Großhandels. Wir haben in unsere bisherigen Standorte kon-

tinuierlich investiert und immer wieder bestehende Strukturen 

erneuert und verbessert. Aber 

jetzthabenwirdieabsoluten

Grenzenerreicht.Wirklich

relevante und notwendige 

Verbesserungen–sowiesie

derveränderteBuchmarktvon

uns verlangt – können wir nur 

nochmiteinerzentralenund

modernenLogistikinderMitteDeutschlandserreichen.Inun-

seremneuenLogistikzentrummitmaximalerLagerflexibilität,

modernen Kommissioniersystemen, ausgereifter Sortiertechnik 

undneuenlogistischenProzessenistdeshalballesaufEffizienz

ausgerichtet.

»Warum wurde Erfurt ausgewählt?«

Ausschlaggebende Faktoren für die Region Erfurt als Logis-

tikstandortwarennebenderzentralenLageinderMitte

DeutschlandsdieguteVerkehrsanbindungunddiepositive

EntwicklungderRegion.VonErfurtausfahrenwirdieersten

200Kilometer»staufrei«undkönnenwichtigeBallungsge-

»Bei der Bestimmung  
des optimalen Standortes 
hat uns Fraunhofer SCS 
wesentlich unterstützt.«

I N T E R V I E W  M I T  P E T E R  M A N N S  
L E I T E R  T R A N S P O R T M A N A G E M E N T  

K N V  U N D  K N O  V A

☛ KNV und KNO VA 

Der Mediengroßhändler Koch, Neff & Volckmar (KNV) und die Koch, 
Neff & Oetinger Verlagsauslieferung (KNO VA) sind leistungsstarke 
Partner des Buchhandels und von Verlagen. Der Großhändler KNV 
hat rund 500.000 Artikel wie Bücher, Kalender, Spiele, DVD oder  
Geschenkartikel am Lager, die über Nacht mit der eigenen Trans-
portlogistik »KNV Bücherwagendienst« an mehr als 7.000 Buch-
handlungen in Deutschland, Österreich und der Schweiz ausgeliefert 
werden. Das Schwesterunternehmen KNO VA kümmert sich dagegen 
als Full-Service-Dienstleister um die Lagerung und Distribution des 
gesamten Programms von derzeit über 300 Verlagen. Die KNV  
Gruppe wird in der sechsten Generation durch Mitglieder der 
Inhaberfamilien geleitet und beschäftigt insgesamt rund 3.000 
Mitarbeiter.

www.knv.de

DAS NEUE LOGISTIKZENTRUM  
VON KNV UND KNO VA

MIT EINEM  
NEUEN STANDORT  
DIE ZUKUNFT SICHERN
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OftmalsstehtbeiderAusschreibungvonTransportdienstleis-

tungenausschließlichdieMinimierungderFrachtkostenim

Mittelpunkt;ThemenwieQualitätoderAufwandspielenbei

der Auswahl des Dienstleisters nur eine geringe Rolle. Dabei 

findetsichgeradehierderAnsatzfüreinetatsächlicheKosten-

einsparung:DurcheineinfachesundklaresBelieferungskon-

zept,dasdenoperativenArbeitsaufwandzurSteuerungder

TransportlogistikverringertundgleichzeitigdieQualitätder

Transportdienstleistungen erhöht. 

OPTIMALE GESTALTUNG  

DES TRANSPORTDIENSTLEISTERSYSTEMS

UmdenoptimalenEinsatzvonLogistikdienstleisternfüreine

effektiveTransportplanungzuermitteln,müssenverschiedene

Gesichtspunkteberücksichtigtwerden.HierbildetdieBasisdie

AnalysederSendungsdatensowiedieBetrachtungderKosten

und des Services. Entsprechende Stellhebel sind in diesem 

ZusammenhangdieVerbesserungderStreckenführung,die

PrüfungdesFrachtkostenniveaus,dieOptimierungderLager-

standorteunddieNeuordnungdesEinsatzesderLogistik-

dienstleister. Anschließend folgen die Transportausschreibung 

unddieVergabe.VergibteinUnternehmenbeispielsweise

seine Transporte stets an den günstigsten Logistikdienstleister, 

sokanneszwardieFrachtkostenverringern,tendenziellsteigt

aberdieAnzahlanTransportdienstleisternunddamitauchder

operativeSteuerungsaufwandfürVertragsgestaltung,Abrech-

nung und allgemeine Koordination. Tatsächlich wählen viele 

UnternehmenausIndustrieundHandeldiesenAnsatz:Unab-

hängig von anderen Kriterien erhalten Logistikdienstleister die 

Transportrelationen, auf denen sie den günstigsten Frachtpreis 

gegenüber ihren Wettbewerbern anbieten konnten. 

IST  
GÜNSTIG 
GUT GENUG?
TRANSPORTPLANUNG, AUSSCHREIBUNG UND  
OPTIMIERTE DIENSTLEISTERAUSWAHL UNTER EINBEZUG  
INDIVIDUELLER TRANSPORTKENNZAHLEN UND CONTROLLING
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GÜNSTIG IST NICHT IMMER GUT

Wirtschaftlich und gut ist eine Transportvergabe aber erst 

dann, wenn die Gesamtkosten der Transportlogistik minimal 

sind:DazuzählennebendenFrachtkostenebenauchderin-

terneAufwandderbeteiligtenMitarbeiter.Zudemsolltendie

Transporte verlässlich und in guter Qualität getätigt werden.  

DaheristfüreinstabilesBelieferungskonzeptdieBerück-

sichtigungunterschiedlichsterTransportkennzahlenhilfreich.

Fraunhofer SCS hat ein mathematisches Kombinatorik- und 

Optimierungsmodellentwickelt,dasbeiderTransportvergabe

TransportkennzahlenjeglicherArteinbeziehenkannundso

die optimale Dienstleisterkombination ermittelt. Als Transport-

kennzahlenkönnenKriterienundderenWertekundenindivi-

duellfestgelegtwerden,wie:

–AnzahlderDienstleister,dieproLandinEuropaeingesetzt

werden

–Tonnage,dieeinDienstleisterproeinzelnemLandminimal

undmaximalerhaltensoll

–ProduktübergreifendeoderproduktseparateVergabeder

Relationen an Dienstleister 

–Nachbarschaftskriterien,diefürdieBildungkompakter

Dienstleistergebiete sorgen 

–KombinierteGebietsvergabe:DerVerladererhältvom

DienstleistereinenreduziertenKombifrachtpreisbeiZuschlag

fürzweiAusschreibungsgebiete,anstelledergetrennten

VergabeanzweiDienstleister

EinregelmäßigesControllingdesentwickeltenBelieferungs-

konzeptsinklusivederFrachtkostensichertdieEinhaltungin

derPraxis.

K O N T A K T :
G E R L I N D E  K U N Z E N D O R F
I N F O - O P T I M I E R U N G @ S C S . F R A U N H O F E R . D E

Karte 1: Transportdienstleistersystem bei minimalen Frachtkosten – 
ohne Einbeziehung von Transportkennzahlen

Karte 2: Kennzahlenbasiertes Transportdienstleistersystems mit dem 
Ziel, kompakte Belieferungsgebiete zu bilden

Für ein weltweit führendes Chemieunternehmen ermittelte 

Fraunhofer SCS im Rahmen einer Transportausschreibung die 

optimale Logistikdienstleisterkombination für Silo-Transporte in 

Europa.DabeiwurdenTransportkennzahlenwiediemaximale

AnzahlanDienstleisternproLandunddieMinimal-undMaxi-

maltonnageproDienstleisterberücksichtigt.DerenZielwares,

einstabilesBelieferungskonzeptinderDistributionzuschaf-

fen.DieVergabeandenstetsgünstigstenTransportdienstleis-

ter hätte bei dem Chemieunternehmen Transportkosten im 

niedrigenzweistelligenProzentbereicheingespart.Allerdings

wärendanninDeutschlandbiszu15undinganzEuropa25

unterschiedliche Transportdienstleister für das Unternehmen 

gefahren.EineinzelnerDienstleisterhätteeinenAnteilvon 

0,1%bis100%anderGesamttonnageeineseinzelnenLan-

deserhalten.BeieinemmarginalenAnteileinesDienstleisters

an der Gesamttonnage stehen die Einsparungen der Fracht-

kosteninkeinemVerhältniszumMehraufwandfürdieinterne

Koordination. Alle Aufträge eines Landes dürfen nur an einen 

sehr verlässlichen, bewährten Dienstleister vergeben werden.

DasschließlichumgesetzteGebietsspediteurkonzeptsaheine

ReduzierungderTransportkostenvon4%vor.DasBeliefe-

rungskonzeptistschlankundlässtsichdurchdieMitarbeiter

gutsteuern:MaximalsiebenLogistikdienstleisterproLand

undeineausgeglicheneTonnageverteilung.Hierbeikonn-

tenSonderbelieferungskonzeptefürspezielleKundeninder

Software abgebildet sowie neben Landfracht auch Anbieter 

fürIntermodalverkehreausgewiesenwerden.FraunhoferSCS

liefertedazuAuswertungen,ÜbersichtenundHandlungsemp-

fehlungen.

BEISPIEL: DIE OPTIMALE LOGISTIK-
DIENSTLEISTER-KOMBINATION  
FÜR EIN CHEMIEUNTERNEHMEN
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DieklassischenStandortfaktorenhinsichtlichInfrastruktur-

anbindung,Baulandpreisen,Arbeitskräfteverfügbarkeit,etc.

fließenselbstverständlichindieEntscheidungsfindungvon

Logistikansiedlungen ein, müssen jedoch um eine logistische 

Nachfragekomponenteergänztwerden.Dennnurdort,wo

aufgrundderörtlichenBevölkerungs-undWirtschaftsstruktur

einezuverlässigeNachfragenachlogistischenDienstleistun-

gen vorhanden ist, sind geeignete Rahmenbedingungen für 

Logistikansiedlungengegeben.Nichtzuunterschätzensind

auch»weiche«Faktoren,wiegeeigneteAusbildungsmöglich-

keitenoderdasVorhandenseinvonregionalenAnlaufstellen

fürdieLogistik:FehlenbeispielsweisegeeigneteAus-und

Weiterbildungsstätten oder ist die Logistik keine willkommene 

Ansiedlungsbranche in der Region, mindert dies die regionale 

Logistikattraktivität für den Ansiedler. 

InderStudie»Logistikimmobilien–MarktundStandorte

2013«derFraunhoferSCSwurdenlogistikrelevanteStandort-

kriterienidentifiziertundflächendeckenduntersucht.Insge-

samtfließenrund20KriterienindieAttraktivitätsmessung

ein,diedenfolgendenOberkategorienzugeordnetwerden

können:

–ErreichbarkeitundLeistungsfähigkeitderInfrastruktur

–Lage(ZentralitätundFlächenverfügbarkeit)

–Kostenniveau(u.a.ArbeitsentgelteundFlächenkosten)

–LogistiknachfragedurchBevölkerungundIndustrie

–QualitätderArbeitskräfte(u.a.Beschäftigungsstruktur)

–Regionalmanagement(u.a.AngebotanLogistikausbildungs-

und-weiterbildungsmöglichkeiten,Vorhandenseineiner

Logistikinitiative)

Abbildung1zeigtfürDeutschlandalsErgebnisderAttraktivi-

tätsmessungeinerelativflächendeckendeVerteilungderLand-

kreise mit einer überdurchschnittlich hohen Logistikattraktivi-

tät.SozeigenfastalleBundesländerüberdurchschnittlichebis

sehrguteVoraussetzungenfürdieLogistik.Damitbildetdie

inderBrancheüblicheReduzierungauf5bis7Top-Logistik-

regionennureinenTeilderRealitätab:ZwargehörenBerlin,

Hamburg,derNiederrhein,dieRhein-Main-Regionsowie

MünchenundStuttgartzudenRegionenmitderhöchsten

Logistikattraktivität,nebendiesenbekanntenHot-Spotshaben

aberauchzahlreicheweitereGebieteüberdurchschnittliche

guteVoraussetzungenalsLogistikstandort.Sokönnensich

durchaus auch bisher nicht in Augenschein getretene Stand-

ortezuLogistikregionenentwickeln.EinBeispielhierfüristdie

Donau-RegionrundumRegensburg/Landshut/Dingolfing,die

sichdurchdiehoheNachfragederIndustriezueinembedeu-

tenden Standort für Produktionslogistik entwickelt hat. Aber 

auchRegionenwieMagdeburg,Koblenz,Offenburgoder

PassauhabenguteVoraussetzungenfürLogistiknutzungen.

InstitutionelleInvestoren,dieüberdieFinanzierungeiner

 Logistikimmobilie entscheiden müssen, stehen vor diesem 

HintergrundvoreinerHerausforderung:Aufgrundderinden

letztenJahrensehrhohenInvestitionssummeninLogistik-

objektesinddieImmobilienmärkteindenallseitsbekann-

ten Logistikregionen hart umkämpft, eine stark gestiegene 

NachfragetrifftaufeinbestenfallsstabilesAngebot.Invest-

mentchancen bieten sich deshalb verstärkt in den weniger 

etablierten Logistikregionen, was jedoch oft mit einer gerin-

gerenMarkttransparenzeinhergeht.WichtigeIndikatorenwie

Mietpreisniveaus,Flächen-undLeerstandssituationoderlokale

Ansiedlungsstrukturensindhiernurseltenauslogistikspezifi-

schenMarktberichtenzuerhalten.

IndenletztenJahrenwächstvorallemdieBedeutungder

Kriterien»Flächen«und»Arbeitskräfte«.DiesebeidenFakto-

renentwickelnsichimmermehrzurkritischenRessourcebei

WAS MACHT ATTRAKTIVE 
LOGISTIKSTANDORTE AUS?

LOGISTIK- 
STANDORTANALYSE: 

K O N T A K T :
A N N E M A R I E  K Ü B L E R
I N F O - M A R K T @ S C S . F R A U N H O F E R . D E

Abbildung 1: Logistik-Attraktivitätskarte Deutschland
Quelle:FraunhoferSCS,Logistikimmobilien–MarktundStandorte2013

Vor jeder neuen Ansiedlung stellen sich Unternehmen die Frage: Wo liegt der ideale 

Standort? Denn schließlich entscheidet der Standort maßgeblich über weitere Erfolgs-

kriterien wie die Verkehrsanbindung oder das wirtschaftliche Umfeld. Aber was bedeu-

tet das konkret? Welche Kriterien spielen bei Logistikansiedlungen eine Rolle? Worauf 

muss auf Seiten der Standortvermarktung besonders geachtet werden?
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»Was macht für Sie einen attraktiven 

Logistikstandort aus?«

VordergründigisteinStandortfüruns

attraktiv, sobald dieser für einen Nut  - 

zersoattraktivist,dasserzueinem

langfristigenMietvertragführtunddie

ImmobilieebensofürandereZwecke

vermietbar ist. Somit sehen wir eher den 

potenziellenNutzerimFokus,alsdenStandortselbst.Bestes

Beispieldafüristm.E.dasexterneLogistikzentrumfürdas

VW-MotorenwerkinChemnitz.Esliegtinnerstädtischumringt

von teilweise kleingliedriger Wohnbebauung und ist nur 

mittelbaraneinleistungsfähigesStraßenverkehrsnetzange-

bunden;beineutralerBetrachtungalsoalsLogistikstandort

ungeeignet.AberesgrenztebenunmittelbarandasVW-

MotorenwerkanundistsomitindeninnerbetrieblichenLogis-

tikflusseingebunden.Demnachzählenhiernichtdietypischen

Anforderungen an einen attraktiven Logistikstandort, sondern 

dieAnforderungendesNutzers,diefürihnrelevantsind.

»Werden zukünftig neue Standortkriterien in den Fokus 

von Ansiedlern und Investoren rücken?«

FürreineLogistikimmobilienwirddasgrundsätzlichsicher

nicht der Fall werden, solange noch Standorte verfügbar sind, 

die diesen üblichen Kriterien entsprechen. Wenn diese aber 

nichtmehrzurVerfügungstehen,wirddieFragezubeant-

worten sein, ob es dann keine neuen Logistikimmobilien 

mehrgebenwirdoderobsichdieAnsiedlerundInvestoren

mit Alternativen begnügen wollen, können oder müssen. So 

könnenbeispielsweisedurchBrownfield-

Entwicklungen bestehende Standorte in 

attraktiven Lagen revitalisiert werden.

»Wie beurteilen Sie die Fokussie-

rung des Logistikimmobilienmarktes 

auf 5 bis 7 Top-Logistikstandorte in 

Deutschland?«

Es gibt den Top-Logistikstandort genauso wenig wie die 

Logistik. So vielfältig wie die Logistik in ihren verschiedenen 

Facetten ist, so facettenreich sind auch die Anforderungen 

an einen Logistikstandort. Gerade innerhalb der Automotive 

Industrie,inderwirausgeprägtagieren,istdieLogistikäußerst

starkmitanderenBereichen(Fertigung,Montage,Produkti-

on)verknüpft,dieweitmehrEinflussaufdieBewertungder

Standortattraktivität haben, als die allgemeine Fokussierung 

auf Top-Logistikstandorte.

Logistikansiedlungen. Die Flächenbedarfe von Großansied-

lungenliegennichtseltenzwischen50.000und100.000m²,

außerdemwirdhierfüradhoceinehoheZahlanArbeitskräf-

tenbenötigt.VieleRegionenkönnendieseAnforderungen

bereitsschonheutenichtmehrerfüllen.Mitdemwachsenden

E-Commerce-MarkthatauchdieBedeutungder»Nähezuden

Ballungsräumen«unddamitverbundender»schnellenAuslie-

ferung«zugenommen.SosindneueLogistikstandorteabseits

derklassischenLogistik-Hot-SpotswiezumBeispielGrabenbei

Augsburg entstanden. 

VordiesemHintergrundistesfürregionaleWirtschaftsförderer

bei der Standortvermarktung besonders wichtig, die eigenen 

Standorteigenschaftenzukennenundzielgerichtetzuvermark-

ten.Hierbeiistzuberücksichtigen,dassesdeutlicheUnterschie-

debeiderBedeutungdereinzelnenKriterienfürverschiedene

Logistiktypengibt.AbhängigvonderspezifischenAufgabe,

dieeinUnternehmenmitdemBauunddemBetriebeiner

Logistikimmobilieerfüllenmöchte,könnenz.B.dieAnbindung

aneinenFrachtflughafen,dieNähezueinerodermehreren

ProduktionsstättenoderdiezentraleLageindemgeplan-

tenVersorgungsgebietderausschlaggebendeFaktorbeider

Standortentscheidungsein,wieesz.B.auchindemnachfol-

gendenInterviewmitDr.MichaelSiebdrath,demVorstandder

metaWERKAGherauszulesenist.UmdiesemUmstandRech-

nungzutragen,unterscheidetFraunhoferSCSfünfgenerische

Ansiedlungstypen, die jeweils stellvertretend für ein bestimmtes 

Anforderungsprofilstehen(sieheAbbildung2).

BeispielsweisebenötigenzentraleDistributionszentren,die

voneinemPunktauseinrelativgroßesVersorgungsgebiet

beliefern sollen, üblicherweise große Flächen und dementspre-

chend günstige Grundstückspreise, eine Lage außerhalb der 

BallungsräumeundeinesehrguteAutobahnanbindung.Dem-

gegenüber suchen Systemlogistiker aus dem KEP- und Stück-

gutbereichfürihreUmschlagszentreneinemöglichstflexible,

multimodaleVerkehrsanbindungsowiedieNähezueinem

BallungsraumalsVer-undEntsorgungsgebiet.Siesindauf-

grunddeshohenVerkehrsaufkommensaufeinelogistikaffine

AnsiedlungsunterstützungbeiKommunenundWirtschaftsför-

derern angewiesen, während Kostenargumente angesichts der 

oftmals kleineren Ausmaße bei reinen Umschlagsanlagen ohne 

LagerungindenHintergrundtreten.BieteteinStandortgüns-

tigeVoraussetzungenfürmehreredieserAnsiedlungstypen,so

steigert dies wiederum die Ansiedlungschancen und damit die 

FlexibilitäteinerRegion.

DievonFraunhoferSCSentwickelteganzheitlicheundlogis-

tikspezifischeUntersuchungvonRegionenzieltdaraufab,die

Standortvermarktungstätigkeitenentscheidendzuverbessern

unddieErfolgsaussichtenaufneueLogistikansiedlungenzu

steigern.EbensokanndamitdieTransparenzfürinstitutionelle

InvestorenerhöhtunddieVergleichbarkeitvonInvestmentsin

unterschiedlichen Regionen hergestellt werden. Gerade auch 

fürStandorte,dienichtandeneinschlägigbekanntenHot-

SpotsliegenunddennochsehrguteBedingungenfürspezielle

Logistikaufgaben bieten, leistet eine solche Analyse einen 

fundiertenBeitragzurzielgerichtetenStandortentwicklung.

»Wir sehen eher 
den potenziellen 
Nutzer im Fokus,  
als den Standort 

selbst«

I N T E R V I E W  M I T  
D R .  M I C H A E L  S I E B D R A H T  

V O R S T A N D  D E R  M E T A W E R K  A G

Abbildung 2: 5 Typen der Logistikansiedlung  
Quelle:FraunhoferSCS,Logistikimmobilien–MarktundStandorte2013

BallungszentrumProduktionsstandortLogistikstandort

Ballungsraum-Logistikstandorte
 (Senken) orientiert – 

Regionale Distribution

Gateway-Logistikstandorte
Import/Export (Quellen) orientiert –  
Bündelung & Distribution

Zentrale Logistikstandorte
Markt (Senken) orientiert – 

Zentraldistribution

Industrielle Logistikstandorte
Produktions (Quellen) orientiert –
Bündelung & Entsorgung

☛ metaWERK AG 

Dr. Michael Siebdrath ist im Vorstand der metaWERK AG in Berlin. 
metaWERK entwickelt, realisiert, und verwaltet seit 17 Jahren zu-
kunftsorientierte Immobilien & Standorte für Industrie, Logistik und 
Dienstleister. Die im Privatbesitz befindliche, unabhängige, deutsche 
Aktiengesellschaft versteht sich als zuverlässiger und vertrauensvol-
ler Geschäftspartner und deckt mit ihrem ganzheitlichen Ansatz die 
gesamte Wertschöpfungskette rund um die Standort- und Immobi-
lienplanung ab: Als unabhängiger Entwickler, Investor, Eigentümer 
und Bestandshalter.

www.meta-werk.de

Netzwerk-Logistikstandorte
Netzwerkorientiert –  

Strategisch
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Dabeihabensieesnichtleicht:DieLogistikgiltals»Flächen-

fresser«,vieleAnwohnerwehrensich,weilsieHorrorszenarien

von durchgehend donnerndem LKW-Verkehrvorihremgeis-

tigenAugehabenunddiePolitikwilldieVersiegelungfreier

Flächen in Deutschland generell einschränken.

BROWNFIELD STATT GREENFIELD

Esliegtdahernahe,sichAlternativenzum»Bauaufdergrü-

nenWiese«zusuchen.Unternehmer,InvestorenwieEntwick-

lerhabendeshalbmehrundmehrdasKonzept»Brownfield«

alsechteNischefürsichentdeckt.SiebeziehenGrundstücke,

die entweder leer stehen, brach liegen oder umgewidmet 

werdennäherinihreÜberlegungenmitein.Darunterfallen

beispielsweiseehemaligeProduktions-undIndustrieanlagen

oderMilitärstandorte.Wenndiesegeschlossenwerden,

DasDauerthemaderLogistikimmobilienbranchelautet:Flächenknappheit.Entwicklerund

NutzersindofthänderingendaufderSuchenachgeeignetenArealenfürihreProjekte.

☛ Logivest GmbH 

Kuno Neumeier ist geschäftsführender Gesellschafter der Logivest 
GmbH und der Logivest Concept GmbH aus München. Logivest ist 
ein Immobilienberatungsunternehmen für Logistik- und Industrieim-
mobilien, das sich auf Beratung, An- und Verkauf sowie Vermietung 
von Gewerbe- und Logistikimmobilien spezialisiert hat. Die Logivest 
Concept ist eine Beratungsgesellschaft mit Dienstleistungen rund 
um Logistikprozessberatung und Standortmarketingthemen in der 
Logistikindustrie.     
 www.logivest.de

ALTE STANDORTE NEU NUTZEN: 

bleibenleereHallenundGebäudezurück,dieeinerneuen

Nutzungzugeführtwerdenkönnen.FürdieLogistikbranche

sindvieledieserStandortedurchausinteressant.Oftliegensie

inGewerbegebietenanBallungsgebietenundsindverkehrs-

technisch gut angebunden. 

DIE KOSTEN SIND DER KNACKPUNKT

Allerdings muss vorab überlegt werden, ob sich ein solches 

Brownfieldüberhauptwirtschaftlichrechnet.DieKosten-

schwellefürdieRentabilitätliegtjenachStandortzwischen

100und250Europrom2.ÜbersteigendieKostenbeispiels-

weise für Abriss und Grundstücksaufbereitung diese Größe,  

istdieFlächefüreineLogistiknutzungnichtgeeignet.

ACHTUNG BEI DEN 3 Bs:  

BAURECHT, BESTANDSSCHUTZ, BEVÖLKERUNG

SchwierigistabernichtnurdasFindendesrichtigen»Brown-

fields«.Auchwenneinpassendesentdecktscheint,kannbis

zumletztendlichenEinzugnochsoeinigesschiefgehen:Einer

dergrößtenFehler,derInvestorenimmerwiederunterläuft,

istderfahrlässigeUmgangmitdemexistierendenBaurecht.

Wer hier nicht aufpasst, kann schnell die entsprechenden 

GenehmigungenzumBaudervorgesehenenLogistikflächen

verlieren.DasgleichegiltfürbestehendeBestandsschutzre-

gelungen. Wer gleich daran denkt, sie bei der Planung von 

Um-oderNeubauzunutzen,musssichamEndenichteinem

kosten-undvorallemzeitintensivenGenehmigungsverfahren

stellen, was den Tod für so manches Logistikprojekt bedeutet, 

das schnell realisiert werden soll. 

EineweitereKomponente,dieoftunterschätztwird,istdas

politischeUmfeldder»Brownfields«.Geradebeiehemaligen

Industriestandorten,diestadtnahgelegensind,istderWettbe-

werbunterdenNutzungsartengroß.Sokonkurrierenbei-

spielsweise Logistikprojekte mit Wohnprojekten und entfachen 

entsprechendeDiskussionenunterderBevölkerung.Etliche

ProjektescheiternanBürgerinitiativenundWiderständenaus

derGesellschaft.Hiergiltes,mitschlüssigenKonzeptenund

sehrvieloffenerKommunikationrechtzeitigzuinformieren

unddiebetroffenenAnwohnerzuüberzeugen,dassdieLogis-

tik besser ist als ihr Ruf.

BROWNFIELDS SIND IM KOMMEN

Wir von Logivest beobachten in den vergangenen Jahren ein 

zunehmendesInteressevonInvestorenundDevelopernansol-

chenBestandsflächen.DerWettbewerbaufdemklassischen

MarktderNeubautenistsehrhartumkämpft;esgibtimmer

wenigerProjekteunddieGewinnmargenwerdenzunehmend

niedriger.DurchdieSpezialisierungetlicherDeveloperund

InvestorenaufdieEntwicklungvonbestehendenIndustrie-

oderKonversionsflächenkönnendiesenundurchausmit

interessanten Alternativen punkten. Und auch der Kapital-

markthatsichmittlerweileaufdieseNischeeingestellt:Gabes

inKrisenzeitenkaumBanken,dieeinsolchesProjektfinanziert

hatten,sosehenheuteimmermehrKreditinstituteBrownfield-

DevelopmentsalssolideundfinanzierbareVorhabenan.

BrownfieldssindalsodurchausimKommen.

K U N O  N E U M E I E R  
V O N  L O G I V E S T  

Z U M  T H E M A  F L Ä C H E N K N A P P H E I TWEGE AUS  
DER FLÄCHEN- 
KNAPPHEIT

Fo
to

s:
 ©

 P
et

ai
r 

– 
fo

to
lia

.c
o

m

2 2 2 3S C S  S P E Z I A L  » 2 0 1 5 «S C S  S P E Z I A L  » 2 0 1 5 « FlächenknappheitFlächenknappheit

01

03

04



DAS EIGENE HOFMANAGEMENT IM PRAXISTEST

BaldkönnenKundendesFraunhoferHofmanagement-

Systems die möglichen Anwendungen und Technologien 

vorabeinemindividuellenPraxistestunterziehen:ZurZeit

bautFraunhoferSCSimIIS-eigenenTest-undAnwen-

dungszentrumL.I.N.K.einenDemonstrator.Mitdessen

HilfekönnendieunterschiedlichstenIdentifizierungs-und

LokalisierungstechnologienwieBarcode,RFIDoderauch

Echtzeitlokalisierungssystemebzw.dieSignalverarbei-

tungimIT-SystemunterdenvomKundenvorgegebenen

Prüfbedingungen gestestet werden. So wird die Wahl der 

richtigen Technologie und Datenverarbeitung entsprechend 

der Kundenanforderungen von Anfang an sichergestellt.  

DarüberhinauswirdeinEvent-Management-Systeminstal-

liert,dasbeispielsweisebeieinerungeplantenOrtsverän-

derung des Wechselbehälters eine verantwortliche Person 

informiertoderautomatischeineNachrichtperE-Mailoder

SMSversendet,sobaldeinvorabdefinierterStatus(bei-

spielsweise»Entladungbeendet«)erreichtwurde.WISSEN,  
WO WAS STEHT

OPTIMIERTES HOFMANAGEMENT

K O N T A K T :
U L L I  M Ü N C H
INFO-TECHNOLOGIEN@SCS.FRAUNHOFER.DE

AufdemBetriebsgeländeeinesverladenden

Unternehmens oder Logistikdienstleisters  

befindensichTransporteinheitenwieCon-

tainer und Palletten, die gesteuert, be- und 

entladen werden müssen. 
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☛  Test- und Anwendungszentrum L.I.N.K. 
Für technologiebasierte Services und Prozesse

Das Test- und Anwendungszentrum L.I.N.K. des Fraunhofer-Instituts 
für Integrierte Schaltungen IIS am Standort Nürnberg bietet ein  
optimales Umfeld zur Technologie- und Dienstleistungsentwick-
lung mit den Schwerpunktthemen Lokalisierung, Identifikation, 
Naviga tion und eingebettete Kommunikation. Die Vielzahl an 
Technolo gien und anwendungsnahen Prüfbedingungen für die 
unterschiedlichsten Branchen, wie beispielsweise der Logistik, 
machen das Angebot im L.I.N.K. einzigartig. So können komplexe 
Testreihen durchgeführt oder verschiedenste Ortungs-, Kommu-
nikations- und Identifikationstechnologien unter reproduzier-
baren, definierten Umgebungsvoraussetzungen miteinander 
kombiniert werden. 

K O N T A K T :
R E N É  D Ü N K L E R
W W W. I I S . F R A U N H O F E R . D E / L I N K

UnddasManagementdiesersogenanntenAssetswird

zunehmendschwieriger,nichtnurwenndieZahlderTrans-

porteinheitenaufdemBetriebsgeländesteigt.Auchdie

AnforderungenandieVerwaltungdieserAssetswächstmit

dentechnologischenMöglichkeitenunddenBedarfender

Kunden.DurchlangeSuch-unddamitDurchlaufzeiten,aber

auch durch Diebstahl, entstehen so unnötige und mit hohem 

AufwandverbundeneKostenfürdieUnternehmen.Hierkann

einsogenanntesAssetManagementhelfen;einSystem,mit

demprozessgestütztGüterverwaltetunddamitAbläufeeffi-

zientergestaltetwerden.

DEN ÜBERBLICK BEWAHREN …

GeradebeiminnerbetrieblichenHofmanagement,alsoder

VerwaltungvonWechselbehälternaufdemBetriebsgelände,

könnensolcheSystemegroßeDiensteleisten,dadieVerant-

wortlichenfüreinenreibungslosenAblaufjederzeitwissen

müssen,woeinContainerstehtundinwelchemBeladezu-

stand er ist. Weil  die Wechselbehälter aber auch in Abwesen-

heitdesLKW-FahrersundderZugmaschineflexibelüberden

Hoftransportiertbzw.be-undentladenwerdenkönnen,geht

hierimArbeitsalltagschnellderÜberblickverloren.

… DURCH SMART OBJECT-TECHNOLOGIEN

FraunhoferSCShatdeshalbeinHofmanagement-System

entwickelt,mitdemallerelevantenAbläufesoeffizientwie

möglichgestaltetwerdenkönnen.DabeiwerdenmitHilfevon

SmartObject-TechnologienundmittelsmobilerDatenerfas-

sungsgeräte die GPS-Koordinaten des Abstellorts automatisch 

ineineDatenbankeingetragenundmitdenStatusdatenzur

Be-undEntladungsowiedenAuftragsdatenausdemTrans-

portmanagementsystem verknüpft. Dies ermöglicht bereits bei 

derEinfahrtaufdasBetriebsgeländediedirekteSteuerungdes

FahrzeugszueinemdefiniertenEntladetor.Derinnerbetrieb-

liche Rangierdienst erhält durch eigene Anwendungen einen 

schnellenÜberblicküberverfügbareEinheitenundpriorisierte

Fahrtaufträgeangezeigt.

MitdereigenskonzipiertenIntegrations-undAnwendungs-

plattform(IAP)werdenallenotwendigenDatenerfasst,aufbe-

reitet und mit jedem beliebigen Transportmanagementsystem 

nachBedarfverknüpft.SoentfälltdasPflegenvonmanuellen

Listen an der Pforte, in der Disposition und beim Rangier-

dienst.DieKommunikationwirddurchdenEinsatzmobiler

Geräte wie Smartphones und Tablet PCs optimiert. Dank der 

kontinuierlichenAufzeichnungvonBewegungs-undStatus-

daten kann ein verlässliches Reporting über Stand-, Warte- 

undSuchzeitenimBetrieberzeugtwerden.
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Wenn dies geschieht, verteuert sich automatisch der gesamte 

Lagerprozess,dabeispielsweisedieKommissionierungvon

Paketennichtmehrrechtzeitigdurchgeführtwerdenkann,

punktuell mehr Personal eingestellt werden muss oder auch 

durchdieMehrbelastungdieFehlerquotesteigtunddieMitar-

beiterzufriedenheitsinkt.

OPTIMALES RESSOURCENMANAGEMENT

HierhilfteineintelligenteEinsatzplanungallervorhandenen

Ressourcen–vondentechnischenGerätenbiszumPerso-

nal. So werden nicht nur Kosten eingespart, sondern auch 

dieArbeitsbedingungenverbessert:Einsolchesoptimales

RessourcenmanagementkanndurchLevelingerreichtwerden:

DabeikommteinePlanungssoftwarezumEinsatz,diejenach

BedarfunterschiedlichsteFunktionenerfüllt.Voraussetzungist

DasLageristeinerdergroßenKostentreiberinderLogistik.JeeffizienterdieProzessegeplant

sind,destobesserfürdasUnternehmen.SaisonaleSchwankungenundAuftragsspitzenim 

WochenverlaufbringendieLageraberoftanihreKapazitätsgrenzen.

RESSOURCEN 
RICHTIG NUTZEN

LAGER-LEVELING

einefachkundigeBeratungzurgenauenAnalysederaktuellen

SituationunddertatsächlichbenötigtenMengenderunter-

schiedlichenRessourcenbzw.derenoptimaleVerteilung.

DiegewünschtenZieledesUnternehmenskönnensichun-

terscheidenundmüssenimmerimKosten-Nutzen-Verhältnis

zudenAusgabenfürdieEinführungderSoftwareundder

Umstellung berechnet werden.

VERMEIDUNG VON MAXIMALEN BELASTUNGEN

Die tägliche Auslastung wird auf die errechnete durchschnitt-

liche Auslastung angepasst. Der tägliche Arbeitsaufwand  

wirdaufdiesemWegübereinenlängerenZeitraumhinweg

konstantgehalten.SowerdenunnötigeKapazitätserweiterun-

gen vermieden.

GUTE MITARBEITER- UND RESSOURCENAUSLASTUNG

HierwerdenbesondersgünstigeKosten-Nutzen-Verhältnisse

erzielt.DerPersonalbedarflässtsichgutkalkulierenund

Arbeitskräfte werden besser ausgelastet. Wichtig ist, dass die 

AuslastunganaufeinanderfolgendenTagennichtzuoftwech-

seltundsomitlängereZeiträumemitweitgehendkonstanter

Auslastung entstehen.

ENTZERRUNG VON WARENEINGANG  

UND WARENAUSGANG

Zielist,einkonstantesAuslastungsniveaufüreinentypischen

Tagzuerreichen.AufdieseWeisewerdenfürcirca80%der

Tage Ressourcen und Personal optimal geplant. Für die Aus-

nahmefälle muss der Personalbedarf situationsbedingt gedeckt 

werden. 

EINHALTUNG WOCHENTAG-TYPISCHER TOURENPLÄNE

HierbeiwerdentypischeWochenganglinienberechnet.Auf

dieseWeisekönnenWochenplänefürdieoptimaleVerteilung

von Ressourcen und Arbeitskräften erstellt werden, so dass 

TeilzeitkräfteundRessourcennachdemerwartetenAuf-

tragsaufkommen eingeteilt und regelmäßige Rahmentouren 

eingerichtet werden können.

VERMEIDUNG VON EXTREMEN PEAKS

ZielisteinegleichmäßigereVerteilungderArbeit,indem

plötzlicheBelastungssprüngezwischenaufeinanderfolgen-

den Tagen vermieden werden. Die saisonalen Schwankungen 

werden dabei nicht ausgeglichen, sondern bleiben erhalten. 

DiesermöglichteinefließendeUmstellungzwischenarbeits-

intensivenundruhigenZeiträumen.

☛ Praxisprojekt: Lager-Leveling für ein Handelsunternehmen 

Ein Handelsunternehmen plante seine Distribution zu zentralisieren. 
Bei den angesetzten Mengen war jedoch vorauszusehen, dass die 
vorhandenen Zentrallager an die Grenzen ihrer Leistung stoßen 
würden. Durch Schwankungen im saisonalen Verlauf und in der 
typischen Wochenganglinie wurde dieser Effekt noch verstärkt. Ein 
Aufbau von Lagerpersonal sollte jedoch vermieden werden, um 
die Kosten nicht in die Höhe zu treiben. Fraunhofer SCS hat eine 
passende Planungssoftware entwickelt, die für jeden Auftrag die 
optimale Verlagerung von Umschlagstätigkeiten genau errechnet. 
Dafür werden durch die Planungssoftware Aufträge mit größerem 
Bearbeitungszeitraum auf Arbeitstage, an denen die Kapazität nicht 
ausgelastet ist, verschoben. So können nun auch in Stoßzeiten er-
höhte Auslastungen bewältigt werden, ohne dass das Unternehmen 
in ein neues, größeres Lager oder mehr Personal investieren musste. 
Die Handlings- und Lagererweiterungskosten für das Handelsunter-
nehmen konnten entsprechend gesenkt werden.

K O N T A K T :
P R O F.  D R .  A L E X A N D E R  M A R T I N 
I N F O - O P T I M I E R U N G @ S C S . F R A U N H O F E R . D E

»Welche Rolle spielt die mathematische Optimierung in 

Wirtschaft und Industrie heute?«

Die Komplexität der auftretenden Probleme in Industrie 

und Wirtschaft nimmt immer mehr zu. Häufig reichen 

herkömmliche Methoden zu deren Lösung nicht mehr 

aus. Hier kann die mathematische Optimierung Modelle 

und Methoden bereitstellen, die eine Entscheidungsfin-

dung wesentlich erleichtern. Und das in den unterschied-

lichsten Einsatzbereichen; vom Finanz- und Personalwe-

sen über die Energiewirtschaft bis hin zur Logistik mit 

ihren Versorgungs-, Wertschöpfungs- oder Transport-

netzen. Gerade Prozesse, die über Netzwerke abbildbar 

sind, sind für eine mathematische Analyse prädestiniert. 

Die Mathematik lebt von ihren vielfältigen Anwendungs-

möglichkeiten und beantwortet hoch spannende Frage-

stellungen. Die Vorstellung des Mathematikers als reinen 

Theoretiker, der ohne Praxisbezug über seinen Formeln 

brütet, ist also längst überholt.

INFO ZU  
PROF. DR. ALEXANDER MARTIN: 

Seit 1. April 2015 ist Prof. Dr. Alexander Martin Leiter 

Optimierung bei der Fraunhofer-Arbeitsgruppe für Supply 

Chain Services SCS. Er ist Inhaber des Lehrstuhls für Wirt-

schaftsmathematik an der Universität Erlangen-Nürnberg 

und befasst sich vornehmlich mit der Lösung allgemeiner 

gemischt-ganzzahliger linearer und nichtlinearer Optimie-

rungsprobleme z. B. bei Anwendungen in Transport und 

Logistik sowie Finanzwesen und Energiemanagement. Zu 

seinen Industriepartnern zählen Firmen wie die Deutsche 

Börse, die Deutsche Bahn, Linde, Lufthansa, SAP, Siemens 

und Wincor-Nixdorf.

PROF. DR.  
ALEXANDER MARTIN 
ÜBER DIE BEDEUTUNG 
DER MATHEMATISCHEN 
OPTIMIERUNG
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K O N T A K T :
D R .  H E I K O  W R O B E L 
I N F O - P R O Z E S S E @ S C S . F R A U N H O F E R . D E

HeuteistdasLagerdiezentraleSchaltstelleinderSupply

ChainundoftalskomplexesUmschlags-undDistributionszen-

trumkonzipiert,indemRücksendungengeprüft,neuverpackt

unddemHandelsoschnellwiemöglichwiederzugängig

gemachtwerden.NurwennhieralleProzesseoptimalaufein-

anderabgestimmtsind,kanndieWareschnellundzuverlässig

geliefertwerden.SosindLogistikdienstleisterwieIndustrie

undHandeldaraninteressiert,ihreLagermöglichsteffizient

undeffektivzumanagen.Unddiesselbstverständlichbei

gleichbleibend hoher Qualität der Leistung und Ergebnisse. 

VERGLEICHEN UM ZU VERBESSERN

HierbietetsichBenchmarkingalsMethodezureffektivenund

vorallemschnellenProzessverbesserungan.BeimBench-

markingwerdendieeigenenAbläufeundProzesseineinem

DatenpooldenKennzahlenanderer,passenderVergleichspart-

ner gegenübergestellt, um so nicht nur die eigene Leistung 

bessereinordnenzukönnen,sondernauchumvondenBest

Practicesandererzulernen.GeradeimLagersindhandfeste,

praxisnaheErgebnissedurchBenchmarkinginkürzesterZeitzu

erhalten.Oftreicheneinein-biszweitägigerLagerbesuchvor

OrtpluseinequantitativeDatenaufnahmefüreineumfas-

sende und ausreichende Aussage schon aus. Das liegt an den 

generischenProzessenimLager,diebranchenübergreifend

überwiegend ähnlich ablaufen, sodass ohne viel Aufwand 

überalleGrenzenhinwegsinnvolleVergleichemöglichsind.

FraunhoferSCSkonnteindenletzten15Jahreneineumfas-

sendeDatenbankaufbauen,diedieErfahrungenausderPraxis

widerspiegelt. 

SCHNELL VALIDE ERGEBNISSE ERHALTEN

DieBenchmarking-AnalysenliefernaufeinenBlickpraxistaug-

licheErgebnisse.DieUnternehmenerhaltenVergleichswerte

zudenZielgrößenProduktivität,QualitätundKostensowie

denwichtigstenRahmendatenwieDurchsatz,Artikelstruk-

turundGrößederVergleichslager.DurchdasPQK-Portfolio

(sieheGrafik)könnenaktuelleLeistungenobjektivbeurteilt

unddaraufaufbauendVerbesserungspotenzialeidentifiziert

werden.DieEinordnunginnerhalbderVergleichsgruppeliefert

HinweiseaufdieeffizientesteGestaltungderArbeitsabläufe,

denoptimalenEinsatzvonMenschundTechniksowiedie

bestmöglicheGestaltungdesInformationsflussesfüralleTeil-

prozesse–vomWareneingangbiszumWarenausgang.
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MIT LAGER-BENCHMARKING  
UND LEAN INDEX VON DEN BESTEN 
LERNEN

WIE GUT  
IST IHR 
LAGER? P:  Produktivität gemessen in Positionen pro Mannstunde 

Q: Qualität gemessen im Anteil der fehlerhaften Positionen
K: Kosten gemessen in Gesamtkosten pro Position
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Fläche der Blasen: Qualität gemessen im 
Anteil der fehlerhaften Positionen im 
Warenausgang

EinbestmöglichausgewählterLogistik-Standortnütztwenig,wenndieProzesseimLagerselbst

nichtoptimalorganisiertsind.UnddieseProzessewerdenimmerkomplexer.
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Lagerlogistik ist ein Kernelement des deutschen Großhandels. 

Undauchhiergilt:NurwerseineLeistunggenaukennt,kann

sichweiterverbessern.ZusätzlichzumLager-Benchmarking

bietet Fraunhofer SCS deshalb ab sofort deutschen Groß-

händlerneinedaraufaufbauende,ergänzendeMethodezur

MessungderLagerleistungan:DenSCS-Lager-Lean-Index.

WährendmitdemLager-BenchmarkinginSachenLagerleis-

tungeherdie»harten«,quantitativenFaktengemessenwer-

den,kommt»weichen«,qualitativenFaktorenebenfallseine

entscheidendeBedeutungzu.ImFokusdesLean-Indexstehen

deshalbdieBereicheLean-Philosophie,Organisation,Prozesse,

Administration,MitarbeiterundZielsystem.Bisherkönnen

solcheAspekteinderBewertungeinesLagersnurbedingt

berücksichtigt werden. 

HiersetztdieLean-Philosophiean.EinManagementkonzept,

dassichandiesenqualitativenAspektenorientiertundmehr

undmehrauchinderLogistikEinzughält(LesenSiedazu

UND WIE SCHLANK IST IHR LAGER?
SPEZIELL FÜR DEN GROSSHANDEL ENTWICKELT:  
DER FRAUNHOFER SCS-LAGER-LEAN-INDEX!

denArtikel»SchlankeProzesse«vonSeite32).Dabeisollder

EinsatzvonLean-MethodenundWerkzeugenzuschlanken,

verschwendungsarmenLagerprozessenführen.Fraunhofer

SCShatspeziellfürdieLagervonGroßhändlerneinenIndex

entwickelt,derderen»Lean-Umsetzungsgrad«misst.Dabei

werdenLückeninderLean-Umsetzungidentifiziert,andenen

anschließendVerbesserungsmaßnahmenansetzenkönnen.

Bereitsdurchgeführte»LeanimLager«-Projekteergaben,dass

fortgeschritteneLean-UmsetzungenmitgutenLagerleistungen

einhergehen.Großhändlersolltensichalsogezieltmitdem

ThemaLean-Managementauseinandersetzen.

K O N T A K T :
N I C O L E  L U B E C K I - W E S C H K E 
I N F O - P R O Z E S S E @ S C S . F R A U N H O F E R . D E

MEHR EFFIZIENZ, WENIGER KOSTEN

KonkreterhaltendieUnternehmennacheinerBenchmarking-

AnalyseihresLagers:

–einequantitativeBewertungderLeistungsfähigkeitIhres

Lagers hinsichtlich Produktivität, Qualität und Kosten

–einequalitativeBeurteilungderLagerprozessemitder 

AnalyseidentifizierterSchwachstellen

–konkreteundindividuelleHandlungsempfehlungenaufBasis

vonBestPractices

DIE FRAUNHOFER SCS  
LAGER-DATENBANK

–  bildet eine der größten Primärdatenbanken 
zuLagerprozessenimdeutschsprachigen
Raum

–umfasstüber160Vergleichslager 
aus10Branchen

–beinhaltet43.000 
erfassteEinzelinformationen

–  enthält Lager  
aus6europäischenLändern

–istanonymisiertundseit15Jahren 
inderPraxisbewährt

Top-PerformerBest in classEigenes Lager

LEAN-PHILOSOPHIE (LP)

LEAN ADMIN (LA) ORGANISATION (OR)

PROZESSE (PR) ZIELSYSTEM (ZS)

MITARBEITER (MA)
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90%
80%
70%
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0%

I N T E R V I E W  M I T  
J O C H E N  L A M P E R T  
G E S C H Ä F T S F Ü H R E R  D E R  R A L A  G M B H  &  C O .  K G

JOCHEN LAMPERT ZUR FRAGE  
»WARUM LAGER-BENCHMARKING?«:

»Wir haben an einem Pilotprojekt des Verbandes Techni-

scher Handel VTH zum Lager-Benchmarking teilgenom-

men und waren von der Arbeit überzeugt. Durch die 

Einpositionierung konnten wir erkennen, wo unser Lager 

im externen Unternehmensvergleich steht. Wir haben 

wichtige Erkenntnisse gewonnen, wie wir die Leistung 

unseres Lagers weiter verbessern können. Unabhängig 

von dieser Studie haben wir etwas zeitversetzt mit einer 

Logistikberatung die zukünftige Gestaltung unserer 

Logistikprozesse und die künftige Ausstattung der Lager- 

und Fördertechnik erarbeitet, wobei die Analysen zu Be-

ginn absolut identisch waren mit denen der Fraunhofer-

Arbeitsgruppe, allerdings ein Vielfaches kosteten.« 

www.rala.de

Hintergrund: Fraunhofer SCS untersuchte in der Lager-

Benchmarking-Studie zum »lernenden Lager« im Auftrag 

des Verbandes Technischer Handel VTH in mehreren 

Pilotprojekten die Lagerkennzahlen und Lagerprozesse 

von Mitgliedsunternehmen. 
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B A N D  1 :  
L O G I S T I K D I E N S T L E I S T E R 
2 0 1 2 
I S B N  9 7 8 - 3 - 8 3 9 6 - 0 3 6 1 - 1

B A N D  2 :  
M A S C H I N E N B A U 
2 0 1 4 
I S B N  9 7 8 - 3 - 8 3 9 6 - 0 6 7 1 - 1

☛  Unsere Studien zum Thema

Beide Studien können über den 
Fraunhofer Verlag unter  
www.verlag.fraunhofer.de bezo-
gen werden. Weitere Branchen-
untersuchungen sind in Planung. 
Mehr Veröffentlichungen finden 
Sie auch auf Seite 39 »Unsere 
Studien zum Thema«.

FraunhoferSCSbefragtedeshalbinihrerStudienreihe»Lean

Management–WorthülseoderErfolgskonzept?«Logistik-

dienstleisterundMaschinenbauunternehmenhinsichtlichihres

Lean-Umsetzungsgradesundstelltefest:DiebeidenBranchen

setzenzwarzunächstaufdieuniversalanwendbarenMetho-

denundPrinzipiendesLeanManagements,passendannaber

dasKonzeptmehrundmehrdeneigenenBedürfnissenan.

MASCHINENBAU SETZT LEAN MANAGEMENT  

HÄUFIGER EIN ALS DIE LOGISTIKBRANCHE

DieUnterschiedebezüglichderImplementierungvonLean

ManagementbeginnenbeimUmsetzungsstand.Währendnur

19%derLogistikdienstleistermitderUmsetzungbegonnen

hatten,warenesinderMaschinenbaubranchebereits35%

derbefragtenUnternehmen,wasmitderenNähezumprodu-

zierendenGewerbezubegründenist.Methodenkönnenhier

leichteradaptiertwerden,währendinderLogistikdieImple-

mentierungvonLeanManagementofteinegewisseAbstrak-

tionerfordert.AuchdieMotivefürdieEinführungunterschei-

densich.WährendbeiderMehrzahlderLogistikdienstleister

eineKostensenkungimVordergrundstand,wolltenMaschi-

nenbaueranersterStelleDurchlaufzeitenreduzieren.

JUST-IN-TIME IST WICHTIG IN DER LOGISTIK,  

DER MASCHINENBAU SETZT AUF KVP

BefragtnachdenmeistgenutztenMethoden,gabendie

meistenLogistikdienstleisteran,aufdasbekannteKonzept

Just-in-timezusetzen.AlsweiterebekannteMethodenwur-

denStatisticalProcessControl(SPC)undderkontinuierliche

Verbesserungsprozess(KVP)genannt.Unternehmenausdem

MaschinenbausahendagegenKVPalswichtigstes

Werkzeugan.DanebenwurdenochVisualManage-

ment,alsodasVisualisierenvonStellplätzenundProzessschrit-

ten,alswichtigeMethodeerachtet.BeideBranchenvernach-

lässigtenjedochdieUmsetzungvonMethodenwie5S,Total

ProductiveMaintenanceoderPokaYoke.

MITARBEITERPOTENZIALE BLEIBEN  

IN BEIDEN BRANCHEN OFT UNGENUTZT

EinwichtigerFaktorerfolgreicherUmsetzungenvonLean

ManagementistdieEinbindungderBelegschaftindenVerän-

derungsprozess.DiesbelegtenauchdieUmfragen.Unterneh-

men,dieihreMitarbeiterweiterbildeten,einVorschlagswesen

etablierten und Jobrotation anboten, konnten – gemessen 

amFraunhofer-LeanIndex–durchgängigbessereErgebnisse

erzielen.BesonderseffizienteUnternehmensetztenvornehm-

lichaufindividuelleWeiterbildungsprogrammefürMitarbei-

ter.DiegrößteDiskrepanzzwischenLean-Spitzenreiternund

Lean-NachfolgernlaginderSchulungvonMitarbeiternohne

Führungsverantwortungbzw.desmittlerenManagements.

WissensasymmetrieninnerhalbderUnternehmenüberNutzen

oderZielevonLeanManagementsorgtendarüberhinausfür

eineschlechtereUmsetzung.UnternehmenausderLogistik-

branche,dieLeanManagementzwareinsetzten,dabeiaber

nochnichtbesonderseffizientsind(Lean-Verfolgergruppe),

verzichtetenz.B.durchgängigaufeineschriftlicheVerankerung

vonLeanManagementinderUnternehmensstrategie.Fastdie

HälfteallerLeanSpitzenreiterausderLogistikbrancheundmehr

alsdieHälftederSpitzenreiterausdemMaschinenbaufixierten

LeanManagementdagegenschriftlichinderStrategie.Diese

MaßnahmeschafftTransparenzundistofteinIndikatordafür,

obLeanManagementlediglichalsProjektzurVerbesserung

angesehen wird oder eine Leitkultur für die Firma darstellt.

SCHLANKE  
PROZESSE
LEAN MANAGEMENT IN DER LOGISTIK UND IM MASCHINENBAU

K O N T A K T :
A N D R E A S  H Ö L C Z L I
INFO-TECHNOLOGIEN@SCS.FRAUNHOFER.DE

NachdemdasjapanischeKonzeptdesLeanManagementszunächstweltweitdieAutomobil-

industrierevolutioniertundUnternehmenwiePorscheoderVolkswagenwiederaufdieErfolgs-

kursgebrachthat,fangennachundnachauchandereBranchenan,dieseManagement- 

Philosophieumzusetzen.

FRAUNHOFER-SEMINARREIHE LEAN LOGISTICS

DieFraunhofer-Seminarreihe»LeanLogistics«wurdespe-

ziellfürdieLogistikentwickelt:Indreiaufeinanderaufbau-

endenModulenvermittelnwirIhnenBasis-bisExperten-

wissen. Die Schulungen sind stark geprägt von interaktiven 

Lern-undPlanspielen.DietheoretischenInhaltesindwis-

senschaftlichfundiertundlebendurchdiePraxiserfahrung

unsererSeminarleiter.InformationenzuaktuellenTerminen

undAnmeldungunter: 

www.scs.fraunhofer.de/leanlogisticsschul

FRANK HOPPE VON BAYERN INNOVATIV  

ÜBER DIE LEAN LOGISTICS SCHULUNGEN

»AlsLogistikNetzwerkmanagerkannichdieFraunhofer-

Lean Logistics Schulungsreihe aus eigener Erfahrung 

empfehlen,vorallemwegenseinerPraxisnähe:ImLean

Basic-SeminarnahmenwireinenechtenWertstrombei

einem Logistik-Dienstleister in der Region unter Anleitung 

auf.AußerdemkonntebeimzweitenTreffenjederseinen

eigenenUnternehmenswertstromzurAnalysevorlegenund

zurDiskussionstellen.«

LEAN  
BASIC

LEAN  
MANAGER

LEAN  
EXPERT1 2 3
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IKE 
MANGELHAFTE DATENLAGE IN DER PRAXIS

DiePraxissiehtjedochoftandersaus,beispielsweiseinder

IntralogistikzahlreicherUnternehmen.Dortwerdenoftmals

die Daten noch manuell  erhoben, was nicht nur bedeutende 

Kosten verursacht, sondern auch die Daten subjektiv verun-

reinigt, da unterschiedliche Personen die Daten aufnehmen. 

DiedarausresultierendeunzureichendeDatenbasiserschwert

nebenderPlanung,SteuerungundKontrollederProzesse

auchderengezielteVerbesserung.DieKonsequenzeneiner

schlechtenDatenlagereichendabeivonüberflüssigenTrans-

portbewegungenbishinzuVersorgungslücken.Besondersdie

UnkenntnisüberdieunwirtschaftlicheNutzungvonRessour-

cen im Transportsystem ist für viele Unternehmen ein Problem.  

TRANSPARENTE TRANSPORTPROZESSE  

DURCH DIE RICHTIGE TECHNOLOGIE

MitdemKonzeptder»IntelligentenKennzahlenermittlung

fürFlurförderzeugeIKE«hatdieFraunhofer-Arbeitsgruppefür

Supply Chain Services SCS in Nürnberg auf technologischer 

BasiseineLösungentwickelt,mitderdieEffizienzdereinge-

setztenFlurförderzeugebewertetwerdenkann.

Das Ziel: Mehr Transparenz in den innerbetrieblichen 

Transportprozessen, valide Kennzahlen für gezielte Opti-

mierungspotenziale. 

MIETEN STATT KAUFEN

GrundlageisthierbeidasamFraunhoferIISentwickelte

awiloc®-Ortungssystem,mitdessenHilfeFlurförderzeuge

bisaufwenigeMetergenaugeortetwerdenkönnen.Dieses

System basiert auf der Feldstärkenverteilung vorhandener 

WLANNetzwerke(Hotspots)undgreiftdabeiinkeinerForm

aufunternehmensinterneSystemezu.DurchdieErgänzung

vonSensorikistesdarüberhinausmöglich,weitereZustände

derFörderzeuge(bspw.Bewegungs-oderBeladungszustand)

zuerfassen.ZurpraxisfreundlichenAnwendungsindalleTech-

nologienplatzsparendineinerSensorboxzusammengefasst,

dieamFörderzeugangebrachtwird.Übereinendefinierten

Zeitraum(4bis8Wochen)werdensodieentsprechenden

Datenerhoben.DabeihandeltessichumeinMietsystem,das

nichtextragekauftwerdenmuss.

EFFIZIENZBEWERTUNG ANHAND VON KENNZAHLEN

Nach Abschluss der Erhebung folgt die detaillierte, kunden-

orientierte Auswertung und Analyse der gesammelten Daten. 

HierkönnenaufdemjeweiligenLayoutdieHaltestellensowie

dieerfasstenRoutenabgebildetwerden.ZudemwerdenKenn-

zahlen,wieetwadieFahr-undStandzeiten,ebenfallsgrafisch

dargestelltundermöglicheneinenschnellenÜberblick.

MitHilfedergesammeltenDatenkönnendarüberhinausdie

Fahr-undStandzeiten,derBeladungszustandsowiedieDurch-

laufzeitfürdieDurchführungeinerRoutenrundeausgewertet

werden.EinbesondererVorteildesentwickeltenKonzepts

istdabeiseinehoheFlexibilität.JenachAnforderungendes

UnternehmenskannderDetaillierungsgradeinzelnerKenn-

zahlenflexibelangepasstwerden.Solassensichu.a.Förder-

zeugemiteinandervergleichenoderderzeitlicheRahmender

Betrachtungstufenlosvariieren,z.B.mehrereStundenoder

mehrere Tage. So können unternehmensindividuell Schwach-

stellengezielterkanntundimweiterenVerlaufkonkrete

Maßnahmenerarbeitetwerden.

ERWIESENE PRAXISTAUGLICHKEIT

DerNutzendesIKE-KonzeptswurdebereitsineinemReferenz-

projekt in der Automobilindustrie erfolgreich bewiesen. Das 

System wird kontinuierlich weiterentwickelt.

UnternehmenunterschiedlichsterBranchenverwendenKennzahlenalsGrundlagezurPlanung,

SteuerungundKontrolleihrerProzesse.NichtseltensinddieseZahlenaucheinwichtigerEin-

flussfaktorfürbetrieblicheEntscheidungen.DieValidität,QualitätundlückenloseErhebungder

denKennzahlenzuGrundeliegendenDatenspieltdahereinesehrwichtigeRolle,umFehlent-

scheidungenzuvermeiden.

MIT VALIDEN DATEN  
DIE RICHTIGEN ENTSCHEIDUNGEN TREFFEN

INTELLIGENTE  
KENNZAHLEN ERMITTLUNG 
FÜR FLUR FÖRDERZEUGE

☛ Routenzug-Benchmarking 

Basierend auf dem System zu Intelligenten Kennzahlenermittlung 
IKE bietet Fraunhofer SCS Unternehmen als neue Dienstleistung ein 
Routenzug-Benchmarking an. Die generierten Bewegungsdaten der 
Routenzüge können in einem anonymen Vergleich gegen unsere 
Datenbank gesetzt werden, aber auch eine unternehmensinterne 
Gegenüberstellung mehrerer Routenzüge ist möglich. Die Leistung 
des Routenzugs wird dabei in den Spitzenkennzahlen Produktivität, 
Qualität und Fehlerrate gemessen, wobei individuelle Rahmenbe-
dingungen wie z. B. Art des Transportgutes, Routenlayout oder die 
Ausgestaltung des Be- und Entladeprozesses berücksichtigt werden. 
Der Routenzugprozess wird dabei als Verteilverkehr mit einer 
Quelle und mehreren Senken verstanden, bei dem ein Flurförder-
zeug Transportboxen in Anhängern transportiert und verteilt. Der 
Prozess beginnt mit der Materialbestückung und endet nachdem die 
Tour des Routenzugs vollständig durchlaufen wurde und die leeren 
Anhänger an der Ursprungsquelle abgekoppelt bereitstehen. Dabei 
werden die Flurförderzeuge mithilfe der am Fraunhofer IIS ent-
wickelten awiloc®-Technologie zur autarken WLAN-Lokalisierung 
 in der Produktions- oder Logistikhalle geortet. Die zu mietende IKE-Sensorbox zur Anbringung am Flurförderzeug, 

Quelle: Fraunhofer IIS

K O N T A K T :
C H R I S T O P H  H O H M A N N 
INFO-TECHNOLOGIEN@SCS.FRAUNHOFER.DE
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©FalkMeyerholz

ImmernochnichtgenugvonStandortplanung?DannwerdenSieselbstzumStandortplaner

undtestenSieIhrWisseninunseremkleinenSpiel.

Die Aufgabe

DerLandmaschinenherstellerBulldoggeGmbHhateinWerk

inderNähevonBremen,dasgleichzeitigübereinZentral-

lagerverfügt.NebenderHerstellungvonLandmaschinen

undErsatzteilenbetreibtdieFirmaaucheinenerfolgreichen

Ersatzteilversandservice,derbesondersinderErntezeitstark

beanspruchtwird.AllerdingssinddieLagerkapazitätenausge-

schöpftundinsbesondereinderErntezeitistdasLagerheillos

überlastet.UmdieLieferzeitenzubeschleunigenunddas

Lagerzuentlasten,überlegtdieBulldoggeGmbH,ihreLager-

kapazitätenzuerweitern.DerzeitbetragendieKostenfürden

Versandservice20Mio.Euro,derUmsatzbeträgt24Mio.Euro.

DieLogistikabteilungderBulldoggeGmbHhatineinerStudie

festgestellt,dasssichderUmsatzdurchzusätzlicheLagerkapa-

zitäteninallenVerkaufsregionenummindestens25%erhöht.

FürdieErweiterungderLagerkapazitätenliegendreipotenzielle

Standortevor:Stuttgart,DresdenundeineWiesenebendem

WerkinBremen.

Die Frage, die sich die Bulldogge GmbH nun 
stellt ist: Soll sie ihre Lagerkapazitäten wirk-
lich erweitern? Falls ja, welchen Standort oder 
welche Standorte sollte sie hierfür wählen?

Ein wenig Hintergrundinformation:

DieGeschäftsführungunterteiltdenMarktinvierVertriebs-

regionen:

–RegionA:Dänemark,Niederlande,Belgien

–RegionB:Frankreich,Schweiz,Österreich

–RegionC:TschechischeRepublik,Polen

–RegionD:Deutschland

DieBulldoggeGmbHkannihreLagerkapazitätendurchden

BauvonErsatzteillagernaneinem,anzweioderanallendrei

Standorten erweitern oder sich aus Kostengründen gegen eine 

Erweiterung entscheiden.

DieTransportkosten(inMio.Euro)vondenmöglichenneuen

ErsatzteillagernI,IIundIIIindieVerkaufsregionensindder

folgendenTabellezuentnehmen.

STANDORT VERKAUFS-
REGION A

VERKAUFS-
REGION B

VERKAUFS-
REGION C

VERKAUFS-
REGION D

Lager I: 
Bremen 1 8 10 3

Lager II:
Stuttgart 2 3 10 3

Lager III:
Dresden 4 7 3 4

DieanfallendenTransportkostenvomWerk(inMio.Euro)in

diemöglichenLagersowiedieanfallendenFixkosten(inMio.

Euro)indenmöglichenLagernwerdeninfolgenderTabelle

dargestellt.

STANDORT TRASPORTKOSTEN 
WERK – LAGER

FIXKOSTEN
LAGER

Lager I: 
Bremen 0 4

Lager II:
Stuttgart 3 3

Lager III:
Dresden 3 2

EinAufteilenderWarenströmeistnichtmöglich:D.h.esist

nichtmöglich,dasseineVerkaufsregionausmehrerenLagern

gleichzeitigbeliefertwird.VerkaufsregionAkannalsonur

durchbeispielsweiseLagerIoderLagerIIbeliefertwerden,

undnichtdurchbeideLagergleichzeitig.

Was soll die die Bulldogge GmbH tun:  
Soll Sie erweitern, und wenn ja, wie?

KleinerTipp:Esgibtgenau8Möglichkeiten,dieesgegen-

einanderabzuwägengilt.AmbestenwerfenSieeinmaleinen

genauenBlickaufdieKosten…OderSielassensicheinfach

dievollständigeLösunginklusiveLösungsweganzeigenunter

www.scs.fraunhofer.de/scsspezial

Und nun viel Spaß beim Knobeln!

FINDEN SIE DEN
OPTIMALEN STANDORT 

☛ Informationen zum Rätsel 

Das Rätsel stellt ein stark vereinfachtes Modell dar. Die Kosten sind fiktive und unrealistische Werte, ebenso wie die Annahme, dass die 
Transportkosten unabhängig von der Anzahl der Lager sind. In der Realität ist eine derartige Entscheidung natürlich von vielen weiteren 
Faktoren abhängig, wie beispielsweise Lagerkapazitäten und saisonale Schwankungen in den Verkaufsregionen. Hier helfen bei der Ent-
scheidungsfindung mathematische Methoden, durch die natürlich auch auf einfache Weise mehr als drei mögliche Standorte in der Ermitt-
lung des optimalen Lagerstandortes berücksichtigt werden können. 

 Region A: Dänemark,Niederlande,Belgien

 Region B:  Frankreich,Schweiz,Österreich

 Region C:  Tschechische Republik, Polen

 Region D:  Deutschland

  Lager 1:  
Bremen

  Lager 3:  
Dresden

  Lager 2:  
Stuttgart
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